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XV. Heinrich v. Bamberger f. 

Am 9. November starb in Wien Professor Heinrich v. Bam- 
berger. Vorbehaltlich einer eingehenden Würdigung dieses hervor¬ 
ragenden Forschers, Lehrers und Arztes, dessen Tod der medicinischen 
Wissenschaft eine tiefe und schmerzliche Lücke gerissen hat, mögen 
nur folgende kurzen biographischen Notizen hier ihren Platz finden.*) 
H. v. Bamberger, geboren am 27. December 1822 in Prag, 
widmete sich in seiner Vaterstadt dem Studium der Medicin und 
erlangte daselbst 1847 den Doctorgrad. Einen Theil der Studien¬ 
zeit verbrachte Bamberger an der Wiener Universität, wo damals 
Skoda und Rokitansky lehrten. Bamberger fungirte hierauf 
als Secundararzt im Allgemeinen Krankenhause zu Prag, war 1849 
und 1850 als Assistent an der Prager medicinischen Klinik, sodann 
1851—1854 als klinischer Assistent des mittlerweile von Leipzig 


*) S. Biograph. Lexikon hervorr Aerzte. 
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nach Wien berufenen Professors Oppolzer thätig und wurde im 
Frühjahr 1854 als Professor der speciellen Pathologie und Therapie 
an die Universität Würzburg berufen. Hier entfaltete Bamberger 
eine fruchtbare litterarische Lehrthätigkeit und wurde 1872 nach 
dem Tode seines Lehrers Oppolzer zu dessen Nachfolger als Pro¬ 
fessor der speciellen Pathologie und Therapie und Vorstand einer 
medicinischen Klinik an der Wiener Universität ernannt. 

Seine Hauptwerke sind: „Lehrbuch der Krankheiten des Herzens“ 
(1857); „Die Krankheiten des chylopoetischen Systems“ (2. Aufl. 
1864); „Ueber Bacon von Verulam“ (1865). 


1 


Gedruckt be4 Julius Sittenfeld in Berlin W. 


Dieses Dokument wurde zum persönlichen Gebrauch heruntergeladen. Vervielfältigung nur mit Zustimmung des Verlages. 



